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Entwicklungspolitik im Saarland 

Entwicklungszusammenarbeit ist im Saarland im Ministerium für 
Bildung und Kultur als zuständigem Ressort verortet. Ziel des Minis-
teriums ist es, eng mit entwicklungspolitisch tätigen Akteurinnen und 
Akteuren der Zivilgesellschaft und der kommunalen Ebene zusam-
menzuarbeiten. 

Gemeinsam mit diesen Partnerinnen und Partnern nimmt das Saa 
land globale Verantwortung wahr. Dazu gehören die Pflege von Par-
nerschaften mit Ländern und Regionen des Globalen Südens und die 
Förderung entwicklungspolitischer Informations- und Bildungsarbeit 
sowie des bürgerschaftlichen Engagements für die Eine Welt. 

Globale Verantwortung tragen 

Die Ausgestaltung der Entwicklungspolitik der Bundesrepublik 
Deutschland liegt in gemeinsamer Verantwortung von Bund, Ländern 
und Kommunen. In diesem Sinne bekennt sich die saarländische 
Landesregierung in ihrem Regierungsprogramm zu internationaler 
Solidarität und der Schaffung einer gerechten Weltordnung. 

Globales Lernen: Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) im 
Saarland 

Seit Mai 2018 gibt es im Saarland eine Landeskoordination Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung, die Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
systematisch und strukturell im Bildungsbereich verankert. Um glo-
bale Zusammenhänge und individuelles Verhalten in Verbindung zu 
bringen, sollen bereits Kinder in den saarländischen Kindertagesstät-
ten ebenso wie Schülerinnen und Schüler für nachhaltige Entwick-
lung sensibilisiert werden. Dazu wurde bereits 2019 die saarländi-
sche Dachmarke „Schule der Nachhaltigkeit“ etabliert, die Schulen 
für ihre ganzheitlichen Bemühungen, nachhaltige Lernorte zu sein, 
zertifiziert. Analog dazu wurden am 5. September 2024 erstmalig 
neun saarländische Kindertagesstätten als „Kita der Nachhaltigkeit“ 
zertifiziert. 

Fair im Saarland und im Globalen Süden 

Auch im Bereich Fairer Handel und Nachhaltige Beschaffung gibt es 
weitreichende Bestrebungen. Ziel ist es, dass das Saarland das erste 
Fairtrade-Bundesland Deutschlands wird. Eine Steuerungsgruppe mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Wirtschaft, Bildung und 
Zivilgesellschaft sowie den bereits als Fairtrade-Towns ausgezeich-
neten Städten, Gemeinden und Landkreisen arbeitet intensiv daran, 
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dieses Ziel zu erreichen. Am 20. Februar 2025 haben Ministerpräsi-
dentin Anke Rehlinger und die Sprecherinnen der Steuerungsgruppe 
die offizielle Bewerbung als Fairtrade Bundesland unterschrieben und 
eingereicht. 

Schon jetzt leben 76 % der Saarländerinnen und Saarländer in zertifi-
zierten Fairtrade-Towns. Mit der Zertifizierung soll der Faire Handel 
im Saarland strukturell verankert werden. 

Das Saarland unterstützt und fördert den Fairen Handel, um für 
die Menschen des Globalen Südens ein gerechteres und sozialeres 
Lebenmit fairen Löhnen für Mütter und Frauen, ohne ausbeuterische 
Kinderarbeit, mit einem Zugang für Jungen und Mädchen zu Bil-
dungseinrichtungen und dem Ausbau von Gesundheitseinrichtungen 
zu erreichen. 

Dialog mit entwicklungspolitischen Akteurinnen und Akteuren 

Da Entwicklungszusammenarbeit vor allem auch eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe ist, wird insbesondere die erfolgreiche Arbeit 
von privaten Initiativen, der Kirchen und weiterer Nichtregierungs-
organisationen finanziell und ideell unterstützt. Saarländische 
Organisationen, die in und für Süd-Nord-Partnerschaften arbeiten, 
vernetzen sich u. a. im Netzwerk Entwicklungspolitik im Saarland 
(NES) e. V. Gemeinsam wollen Landesregierung und Zivilgesellschaft 
konkret dazu beitragen, weltweit Armut zu bekämpfen, Frieden zu 
sichern, Demokratie zu verwirklichen und die Globalisierung gerech-
ter zu gestalten. 

Besondere Bedeutung hat dabei der offene und partnerschaftliche 
Austausch aller Akteurinnen und Akteure der entwicklungspolitischen 
Arbeit sowohl in globalen Partnerschaften als auch in der Informa-
tions- und Bildungsarbeit. Um diesen Austausch zu befördern, lädt 
das Ministerium für Bildung und Kultur zweimal im Jahr zum offenen 
Forum Entwicklungszusammenarbeit ein. 

Leitlinien der Entwicklungszusammenarbeit 

Die Leitlinien der Entwicklungszusammenarbeit des Saarlandes 
wurden im März 2017 vom saarländischen Landtag verabschiedet 
und sind das Ergebnis eines Entwicklungsprozesses unter aktiver 
Beteiligung der Zivilgesellschaft und saarländischer Nichtregierungs-
organisationen. Sie stellen den Rahmen der Entwicklungszusammen-
arbeit des Saarlandes dar und sollen die vorhandenen Strukturen, 
Initiativen und Aktivitäten stärken. Sie dienen als Orientierung und 
bilden die Grundlage für das künftige entwicklungspolitisch relevan-
te Engagement des Saarlandes. 
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Saarland

Die Handlungsfelder der saarländischen Entwicklungszusammenar-
beit sind: 
• entwicklungspolitische Informations-, Beratungs- und                       
Bildungsarbeit

• Wissenschaft, Forschung und Lehre 
• internationaler Austausch 
• Wirtschaft, Unternehmen, öffentliche Verwaltungen und Kommu-
nen 
• internationaler Handel und Agrarpolitik 
• Nord-Süd-Partnerschaften/Kooperationen 
• Auswirkungen europäischer Politik auf Länder des Globalen Südens 

Richtlinien Entwicklungszusammenarbeit 

Die Richtlinien des Ministeriums für Bildung und Kultur zur Gewäh-
rung von Zuwendungen für die Förderung von Projekten im Rahmen 
der Entwicklungszusammenarbeit sehen neben der Förderung von 
Auslandsprojekten im Globalen Süden auch die Möglichkeit der För-
derung von Kooperationsprojekten von Partnerinnen und Partnern im 
Globalen Süden und im Globalen Norden vor. Zudem können Projekte 
der schulischen, beruflichen und universitären Bildung, außerschu-
lische Bildungsprojekte für Kinder und Jugendliche, Weiterbildungs- 
und Erwachsenenbildungsprojekte oder entwicklungspolitische 
Maßnahmen und Veranstaltungen für die breite Zivilgesellschaft 
gefördert werden. 

Beirat Entwicklungszusammenarbeit 

Der Beirat Entwicklungszusammenarbeit ist befasst mit der fachlich-
inhaltlichen Prüfung der für das jeweils laufende Haushaltsjahr 
vorliegenden Anträge. Seine Mitglieder beschäftigen sich intensiv mit 
den einzelnen Projekten, bewerten ihre Nachhaltigkeit und analysie-
ren die Ziele der Förderung. Insbesondere obliegt dem Beirat dabei 
der direkte Kontakt zu den Antragstellenden. Der Austausch des Mi-
nisteriums für Bildung und Kultur mit dem Beirat Entwicklungszusam-
menarbeit stellt eine fruchtbare Möglichkeit der Beratung mit den 
saarländischen Nichtregierungsorganisationen dar.Hendant porerspi-
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